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1 Einleitung 

Seit Oktober 2019 betreibt der BUND das Projekt „Quervernetzung des Grünen 

Bandes mit bestehenden Biotopverbundachsen und naturnahen Lebensräumen im 

Umfeld zur besseren Integration in die Landschaft und für einen 

länderübergreifenden Biotopverbund“ in 5 Projektgebieten entlang des Grünen 

Bandes in Deutschland. Dieses Projekt wird im Rahmen des Bundesprogramms 

Biologische Vielfalt gefördert. 

Eines der Projektgebiete ist die Delvenau-Niederung, durch die die Landesgrenze 

Schleswig-Holstein - Mecklenburg-Vorpommern verläuft. Der Verlauf der Delvenau 

(oft fälschlich auch als Stecknitz bezeichnet) ist in den 1960er Jahren durch 

wasserbauliche Maßnahmen zerstückelt worden, um die Niederung zwischen 

Witzeeze und dem Elbdeich entwässern zu können. Um seitliche Zuströme 

abzufangen, wurde die Niederung sowohl auf schleswig-holsteinischer als auch auf 

mecklenburgischer Seite mit zur Delvenau parallel verlaufenden 

Entwässerungsgräben versehen (Randgraben bzw. Brückengraben respektive). 

Zwischen der Unteren Delvenau und dem schleswig-holsteinischen Randgraben 

erstrecken sich Flurstücke, die zum NSG „Stecknitz-Delvenau“ gehören. Sie 

bestehen aus einer degradierten Niedermoorauflage über eiszeitlichen 

Schwemmsanden und werden heute als Grünland bewirtschaftet, das in der Regel 

einmal im Jahr gemäht wird. 

Hinsichtlich der Biodiversität haben sich bisher keine günstigen Verhältnisse 

eingestellt. Aufgrund von Entwässerung, Mineralisierung, früherer Nutzung und 

Düngung dominieren auf diesen Flächen heute wenige Grasarten mit auffallend 

wenigen krautigen Begleitarten. 

Als Grundlage der Planung einer ökologischen Aufwertung der Fläche wurde die 

leguan gmbh am 06.02.2024 mit der Erfassung folgender Parameter im 

Projektgebiet beauftragt: 

1. Ermittlung von Bodenstruktur und Mächtigkeit der Niedermoorauflage und 

ihres Mineralisierungsgrades bis Erreichen des mineralischen Untergrundes 

beziehungsweise bis in eine Maximaltiefe von 1,5 m an 18 Probestellen. 
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2. Bestimmung dominanter Pflanzenarten sowie Verteilung der 

Pflanzengesellschaften nach der Kartieranleitung für Biotoptypen in 

Schleswig-Holstein und Ansprache der FFH-Lebensraumtypen. 

3. Erfassung wertgebender Arten (Pflanzen der Roten Liste Schleswig-

Holsteins nach ROMAHN (2021)): Einschätzung der Häufigkeit und 

Darstellung der Verbreitung auf Karten. 

4. Dokumentation brütender Gehölz- und Wiesenvogelarten. 

5. Dokumentation vorkommender Amphibien in als Laichgewässer in Frage 

kommender ephemerer Wasserflächen  

6. Dokumentation vorkommender Tagfalter und Heuschrecken 

Weiterhin Bestandteil des Auftrages war die Erstellung verschiedener 

Maßnahmevorschläge zur ökologischen Aufwertung des Gebiets. 
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2 Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet (UG) erstreckt sich westlich entlang der Delvenau, 

südlich der Riedebeck vom Haus Hannah im Norden bis zur Dückerschleuse im 

Süden. Südwestlich wird das UG begrenzt durch den Randgraben. Im Nordwesten 

bildet der Kiessee 8 die westliche Grenze des Untersuchungsgebietes.  

Naturräumlich liegt das Gebiet am östlichen Rand der Büchener Sandplate. 

Geomorphologisch wird es von glazi-fluviatilen Sandern der Weichsel Kaltzeit 

geprägt. Dementsprechend besteht das Ausgangsmaterial der nach dem 

Eisrückzug einsetzenden Bodenbildungsprozesse im Untersuchungsgebiet 

weitgehend aus Lockersedimenten und hier überwiegend aus Sand (HEYDEMANN 

1997). In der Delvenau-Niederung haben sich über den fluviatilen Sanden 

weitläufige Niedermoore unterschiedlicher Mächtigkeit gebildet. Entsprechend sind 

die Böden durch Niedermoortorfe geprägt, die durch aktuelle Nutzung durch 

Entwässrung geprägt sind. 

Klimatisch ist das Untersuchungsgebiet dem kontinentalen Klima zuzuordnen. Der 

jährliche mittlere Niederschlag beträgt 650 - 700 mm. Die mittlere Temperatur im 

Januar liegt bei -0,5 - 0°C, im Juli bei 16,0° - 16,5 °C. Die Zahl der Sommertage, 

also Tage mit einer Maximaltemperatur von über 25°C, liegt mit 10 - 15 etwa im 

Durchschnitt Schleswig-Holsteins (HEYDEMANN 1997). 
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3 Methodik 

3.1 Vegetations-/Biotopkartierung 

Die Biotoptypen wurden gemäß aktuellem Kartierungsschlüssel des LfU SH (LFU 

2024) im Erfassungsmaßstab 1:1.000 erfasst, lagegetreu verortet und 

kartographisch dargestellt.  

Zudem wurden die Standorte der seltenen und / oder gefährdeten Pflanzenarten 

(Arten inkl. Gefährdungsstatus RL-SH und Vorwarnliste nach ROMAHN (2021)) mit 

Angaben zur Populationsgröße und zur Vitalität punktgenau verortet.  

 

3.2 Einfache Sondierung der Niedermoortorfe 

Auftragsgemäß wurde eine Sondierung der Mächtigkeit der Niedermoortorfe 

durchgeführt. Die Beprobung erfolgte am 05.03.2024. Dazu wurden mittels 

Edelmannbohrer an 18 Bohrpunkten Beprobungen bis zur Tiefe des mineralischen 

Untergrundes durchgeführt. Eine zusätzliche Beprobung (Profilpunk 17) erfolgte in 

direkter Nachbarschaft zu der Beprobung in einer kleinen Geländedepression 

(Profilpunkt 16), sodass insgesamt an 19 Punkten Probebohrungen durchgeführt 

wurden. Die Lage der übrigen Bohrpunkte wurde gleichmäßig über das 

Untersuchungsgebiet verteilt, sie ist Abbildung 4-1 zu entnehmen. Die Ansprache 

der Torf-Zersetzungsstufe und der Torf- und Bodenarten erfolgte gemäß der 

bodenkundlichen Kartieranleitung, 5. Auflage (AD-HOC AG BODEN 2005). 

 

3.3 Heuschrecken 

Zur Erfassung von Heuschrecken wurden 2 Begehungen durchgeführt. Während 

der übrigen Begehungen im Mai / Juni wurde auf Vorkommen der Feldgrille (Gryllus 

campestris) geachtet. Die Erfassungstermine und Wetterbedingungen zum 

Zeitpunkt der Kartierung sind in Tabelle 3-1 dargestellt, eine Verortung der 11 

Probeflächen ist Abbildung 3-1 zu entnehmen. Die Erfassung erfolgte über 

Sichtbeobachtung und das Verhören der artspezifischen Stridulation.  
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Tabelle 3-1: Wetterbedingungen zum Zeitpunkt der Erfassung der Heuschrecken 

Datum Temperatur 

(°C) 

Niederschlag Himmel Windstärke 

(Bft) 

Bewertung 

30.07.2024 24 kein heiter (1/8), im 

Verlauf bewölkt 

(5/8) 

0-1 günstig 

28.08.2024 21 kein wolkenlos (0/8) 0 günstig 

 

Die Einstufung der Arten nach der Roten Liste richtet sich nach PONIATOWSKI et 

al. (2024) für die Bundesrepublik Deutschland bzw. nach WINKLER & HAACKS 

(2019) für Schleswig-Holstein. 
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Abbildung 3-1: Heuschrecken-Probeflächen mit Angabe der Flächennummer 



 

 3 Methodik 

Quervernetzung Grünes Band - Teilbereich des NSG Stecknitz-Delvenau Seite 7 

3.4 Tagfalter 

Die Erfassung der Tagfalter erfolgte aufgrund der geringen Vorkommen 

abweichend von der Leistungsbeschreibung nicht transektweise, sondern 

abstimmungsgemäß auf der gesamten Fläche des Untersuchungsgebietes. Die 

Erfassung erfolgte durch Begehungen der gesamten Fläche an 4 Terminen. 

Die Erfassungstermine und Wetterbedingungen zum Zeitpunkt der Kartierung sind 

in Tabelle 3-2 dargestellt.  

 

Tabelle 3-2: Wetterbedingungen zum Zeitpunkt der Erfassung der Tagfaltern 

Datum Temperatur 

(°C) 

Niederschlag Himmel Windstärke 

(Bft) 

Bewertung  

08.05.2024 13-15 kein wolkenlos (0/8) 0-1 günstig 

26.06.2024 20 kein wolkenlos (0/8) 0 günstig 

30.07.2024 24 kein sonnig (1/8), im 

Verlauf bewölkt 

(5/8) 

0-1 günstig 

28.08.2024 21 kein wolkenlos (0/8) 0 günstig 

 

Die Einstufung der Roten Liste richtet sich nach REINHARDT & BOLZ (2011) für 

die Bundesrepublik Deutschland bzw. KOLLIGS (2021) für das Land Schleswig-

Holstein.  

 

3.5 Amphibien 

Die Erfassung von Amphibien konzentrierte sich auf die im Frühjahr wassergefüllten 

Senken im Grünland, die potenziell für Frühlaicher als Laichhabitat dienen könnten. 

Die Senken wurden in 3 Begehungen abgelaufen und nach Laich und adulten 

Tieren abgesucht. Zudem wurde nach Molchen gekeschert. 

Die Erfassung von Amphibien erfolgte an den in Tabelle 3-3 dargestellten Terminen. 
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Tabelle 3-3: Wetterbedingungen zum Zeitpunkt der Erfassung der Amphibien 

Datum Temperatur 

(°C) 

Niederschlag Himmel Windstärke 

(Bft) 

Bewertung 

18.03.2024 1 kein wolkig (4/8) 2-3 günstig 

24.03.2024 7 kein wolkig (4/8) 1 günstig 

08.05.2024 13-15 kein wolkenlos (0/8) 0-1 günstig 

 

3.6 Brutvögel 

Vögel belegen einerseits aufgrund ihres zum Teil erheblichen Aktionsradius‘ die 

Qualität großräumiger Biotopkomplexe und verbindender Strukturelemente. 

Andererseits dokumentiert die Anzahl der Arten bzw. die Brutvogeldichte die 

Qualität von Übergangsbereichen zwischen verschieden strukturierten Biotoptypen, 

z. B. Übergang von Gebüsch zu Offenlandbiotopen. Die Erfassung der Brutvögel 

erfolgte bei geeigneter Witterung und artspezifisch günstigen 

Erfassungszeitpunkten in Anlehnung an die Methode der „Gruppierten 

Registrierung“ nach OELKE (1968) und unter Berücksichtigung der Kriterien nach 

ANDRETZKE et al. (2005). Die Brutvogelkartierung erfolgte durch Verhören der 

artspezifischen Gesänge bzw. Lautäußerungen sowie über Sichtbeobachtungen. 

Dabei wurden alle hör- und sichtbaren, an die hier vorkommenden Strukturen 

gebundenen Vögel erfasst und diese Nachweise in Rohkarten verortet. 

Insbesondere wurde auf die Registrierung sog. „Revier anzeigender Merkmale“ 

geachtet, d. h. singende Männchen, rezente Nester, bettelnde bzw. jungflügge 

Nestlinge, warnende, Nistmaterial oder Futter transportierende Alttiere. Nach 

Abschluss der Geländearbeiten wurden die Rohkarten-Daten in Gesamtkarten 

kumulativ übertragen, wodurch sich das Prinzip der „gruppierten Registrierung“ 

ergibt. Lokale Wiederholungsbefunde an einem Ort (für jeweils die gleiche Art) 

wurden dabei als Revieräquivalent aufgefasst. Diese Befunde werden dann mit den 

vorhandenen Strukturen hinsichtlich der Eignung als Bruthabitat und den generellen 

Wertungsgrenzen für Brutvorkommen (ANDRETZKE et al. 2005) in Beziehung 

gesetzt und Reviermittelpunkte kartographisch dargestellt. Gegebenenfalls wurden 

die jeweiligen Befunde als Brutverdachtsvorkommen der betreffenden Art eingestuft 
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und gewertet. Brutverdacht und Brutnachweis1 werden bei der Bewertung generell 

als gleichrangig eingestuft. 

Während der Begehungen wurden alle akustisch oder optisch wahrnehmbaren, an 

die Fläche gebundenen Vögel punktgenau mittels Tablet-PC (Apple Ipad pro und 

samsung Active pro) und der Software Qfield bzw. Mapit Spatial direkt verortet. In 

den einzelnen Begehungen konnten die Reviere entsprechend bestätigt oder 

weitere Informationen zum möglichen Brutverhalten eingegeben werden.  

Die Entscheidung, ob ein Revierpaar angenommen wurde oder nicht, folgte zum 

einen den Wertungsgrenzen nach SÜDBECK et al. (2005) und zum anderen den 

direkten Beobachtungen wie Verhörung von Warnrufen oder Beobachtung Futter 

tragender Alttiere. 

Die Erfassung erfolgte auftragsgemäß in insgesamt 4 morgendlichen Begehungen 

Zusätzlich wurde 1 Nachtbegehung zu Erfassung nachtaktiver Brutvogelarten, wie 

Wachtel und Wachtelkönig durchgeführt.  

Die Termine im Einzelnen waren: 

1. Morgendliche Kompletterfassung: 17.04.2024 

2. Morgendliche Kompletterfassung: 08.05.2024 

1. Nachtbegehung: 28.05.2024 

3. Morgendliche Kompletterfassung: 26.06.2024 

4. Morgendliche Kompletterfassung: 13.07.2024 

 

In Tabelle 3-4 sind die Wetterbedingungen zum Zeitpunkt der Erfassung der 

Brutvögel dargestellt. 

 

 
1 Für einen Brutverdacht müssen die artspezifischen Habitatansprüche erfüllt werden, die 
Artnachweise innerhalb der Wertungsgrenzen bzw. gültigen Erfassungszeiträume liegen 
(ANDRETZKE et al. 2005) und möglichst Revier anzeigende Verhaltensweisen (Balz, 
Territorialverhalten, Nestbau, Warnlaute, etc.) beobachtet worden sein. Als eigentliche 
Brutnachweise gelten dagegen nur Funde von besetzten Niststätten, fütternde oder Kot tragende 
Altvögel, „Verleiten“ und ggf. führende Familienverbände. 
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Tabelle 3-4: Wetterbedingungen zum Zeitpunkt der Erfassung von Brutvögeln 

Datum Temperatur 

(°C) 

Niederschlag Himmel Windstärke 

(Bft) 

Bewertung 

17.04.2024 3 kein bewölkt (5/8) 1-2 günstig 

08.05.2024 10 kein heiter (2/8) 0-1 günstig 

28.05.2024 12 kein heiter (2/8) 1 günstig 

26.06.2024 17 kein wolkenlos (0/8)  0 günstig 

13.07.2024 17 kein fast bedeckt (7/8) 1-2 günstig 

 

Die Einstufung der Roten Liste richtet sich nach RYSLAVY et al. (2020) für die 

Bundesrepublik Deutschland bzw. nach KIECKBUSCH et al. (2022) für Schleswig-

Holstein. 

 



 

 4 Ergebnisse  

Quervernetzung Grünes Band - Teilbereich des NSG Stecknitz-Delvenau Seite 11 

4 Ergebnisse 

4.1 Einfache Sondierung der Niedermoortorfe 

Insgesamt sind die Torfmächtigkeiten im Untersuchungsgebiet sehr heterogen 

ausgeprägt. An einigen Bohrpunkten fehlen Torfe ganz, im Maximum erreichen die 

Torfmächtigkeiten 120 cm. Die größten Torfmächtigkeiten wurden im mittleren 

Abschnitt des UG festgestellt. Eine Abbildung der Beprobungspunkte und der 

gemessenen Torfmächtigkeiten befindet sich in Abbildung 4-1.  

Im Norden des UG fehlen die organischen Bodenhorizonte meist oder sind nur 

flachgründig ausgeprägt (< 100 cm). Abbildung 4-2 und Abbildung 4-3 zeigt die 

Bohrpunkte mit der ermittelten Mächtigkeit der Niedermoortorfe.  

Im Mittel liegt die Torfmächtigkeit im UG bei ca. 50 cm. Dabei ist zu beachten, dass 

im Oberboden bis ca. 35 cm unter Geländeoberfläche der mineralische Anteil in 

Form von leicht lehmigem Sand oder Reinsand relativ hoch ist, sodass hier nicht 

mehr von Moorböden im eigentlichen Sinne gesprochen werden kann. Dies wird 

auch durch die Bodenanalytik bestätigt (vgl. auch Kapitel 4.2). Mineralische 

Komponenten sind hier aus dem Untergrund eingepflügt, oder durch 

Meliorationsmaßnahmen beigegeben worden. Gleichzeitig unterliegt die organische 

Bodensubstanz unter aeroben Bedingungen einem verstärkten Abbau, was den 

relativen Anteil der mineralischen Fraktion weiter erhöht. Böden dieser Art werden 

in der aktuellen Kartieranleitung (KA6) als abmoorig bezeichnet (AG BODEN, 2024). 

Die organische Fraktion ist stark vererdet / vermulmt, ursprüngliche Torfbestandteile 

lassen sich nicht mehr identifizieren.  

In 10 Fällen wurden unterhalb des stark abmoorigen Oberbodens Horizonte aus 

reinen oder sandgebänderten Niedermoortorfen nachgewiesen. Dabei reichte 

lediglich an 3 Bohrpunkten die Torflage bis in eine Tiefe von > 100 cm (Maximum 

120 cm, Bohrpunkt 15).  

Pflanzenreste lassen sich hier zum Teil noch erkennen und weisen auf Schilf (Hnp) 

und Bruchwald (Hnl) als Ausgangssubstrat der Torfbildung hin. Die Sandbänderung 

weist auf die ehemalige Auendynamik hin, die zu einer Ablagerung mineralischer 

Sedimente aus Mittel- und Grobsand bei Hochwasserereignissen geführt hat. 
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An 2 Bohrpunkten wurden organische Mudden (Fhh, Bohrpunkt 7 und 9) und 

Tonmudden (Fmt, Bohrpunkt 13) nachgewiesen. 
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Abbildung 4-1: Orte der Profilbohrungen mit Angabe der Torfmächtigkeit. Außerdem 

angegeben sind die Flurstücke, auf denen eine Probennahme für die Bodenanalytik 

durchgeführt wurde. Luftbildquelle: © GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC BY 4.0 
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Abbildung 4-2 und Abbildung 4-3 zeigen eine Zusammenstellung der Profile mit den 

Bodenhorizonten und Angabe der jeweiligen Bodenart. 

 

Abbildung 4-2: Torfmächtigkeiten der Bohrpunkte 1-10. S = Sand, Hn = 

Niedermoortorf, Hnl = Bruchwaldtorf, Hnp = Schilftorf, Tu3 = schluffiger Ton, Fhh = 

Torfmudde 
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Abbildung 4-3: Torfmächtigkeiten der Bohrpunkte 11-19. S = Sand, Sl2 = 

schwachlehmiger Sand, Hn = Niedermoortorf, Hnl = Bruchwaldtorf, Hnp = Schilftorf, 

Fmt = Tonmudde 

 

4.2 Bodenanalytik 

Die Laboranalytik wurde an 4 Oberbodenmischproben von der Firma AGROLAB 

Agrarzentrum GmbH durchgeführt. Die erfassten Parameter und Ergebnisse sind in 

den entsprechenden Prüfberichten aufgeführt (AGROLAB GMBH 2024a, 

AGROLAB GMBH 2024b). 

Die Gehalte organischen Kohlenstoffs liegen zwischen 8,4 % und 14,4 %. Für 

Bodenart werden (schwach)lehmiger Sand und sandiger Lehm angegeben. Das 

Substrat der beprobten Oberböden ist daher als stark humoser Mineralboden 

anzusprechen.  
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Der pH-Wert liegt bei allen Proben im Normalbereich von Moorböden bei 4,4 bis 

4,9. Auch die Nährstoffanalytik weist überwiegend Gehalte im Normalbereich auf.  

Lediglich die Kaliumwerte weisen auf eine relativ starke Unterversorgung der 

Standorte mit Kalium hin, was für Niedermoorstandorte nicht ungewöhnlich ist 

(SUCCOW & JOOSTEN 2001). 

Die Analytik der mobilen Stickstofffraktionen ergab sehr hohe Gehalte an Nmin 

(Ammonium und Nitrat), die mit 85-100 kg / ha deutlich über dem Mittelwert für das 

Östliche Hügelland von 36 kg / ha liegen (LANDWIRTSCHAFTSKAMMER 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 2023).  

Das Verhältnis hohe Nmin-Überversorgung zu niedrigen Kalium-Werten ist als 

ungünstig für das Wachstum von krautigen Grünland-Begleitarten zu werten. 

 

4.3 Vegetations- / Biotopkartierung 

Im Untersuchungsgebiet mit einer Größe von 16,2 ha wurden 56 Flächen 

ausgewiesen und verschiedenen Biotoptypen zugeordnet. Den weitaus 

überwiegenden Teil (12,5 ha, knapp 77 % der Gesamtfläche) machen dabei 

verschiedene Grünlandtypen mäßig artenreichen Grünlands aus. Kleinflächig 

kommen mit seggenreichen Nasswiesen (GNr), Großseggenriedern (NSs), 

Röhrichten (NRs), Weiden-Bruchwald (WBw) und naturnahen Bachabschnitten 

(FBf) gesetzlich geschützte Biotope vor. Diese machen insgesamt eine Fläche von 

2,2 ha aus und belegen damit knapp 14 % der Gesamtfläche. 

Eine kartographische Darstellung der Biotoptypen findet sich in der separaten Karte 

„Biotoptypen“ im pdf-Format. 

 

Die botanische Erfassung ergab eine Dominanz von verschiedenen Grasarten auf 

allen Grünlandflächen im UG. Dominierende Grasarten waren Rasen-Schmiele 

(Deschampsia cespitosa), Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis) und 

Wolliges Honiggras (Holcus lanatus). In kleinen Bodendepressionen steht im Winter 

bis ins Frühjahr hinein Stauwasser an. Hier haben sich mäßig artenreiche Flutrasen 

etabliert. Dominante Arten sind hier Flutender Schwaden (Glyceria fluitans) und 

Weißes Straußgras (Agrostis stolonifera). Damit ist das Untersuchungsgebiet 
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geprägt von generalistischen, weit verbreiteten und ungefährdeten Arten. 

Außerdem ist das Untersuchungsgebiet arm an Blütenpflanzen. Spezialisten und 

Wert gebende Arten sind selten. Auch Pflanzenarten der Roten Liste Schleswig-

Holsteins wurden nur wenige im Untersuchungsgebiet nachgewiesen. Am 

häufigsten war das Wiesen-Schaumkraut (Cardamine pratensis) das in Schleswig-

Holstein auf der Vorwarnliste geführt wird. Arten der Vorwarnliste gehen in ihren 

Beständen zurück, eine Gefährdung wird jedoch noch nicht angenommen. Die Art 

kommt über das ganze UG verteilt vor, hat aber einen Vorkommensschwerpunkt im 

Grünland südlich von Haus Hannah. Weitere Arten, wie beispielsweise Wald-Simse 

(Scirpus sylvaticus), Schlank-Segge (Carex acuta) und Blasen-Segge (Carex 

vesicaria) treten in kleinen Herden im Grünland auf. Arten wie Bunter Hohlzahn 

(Galeopsis speciosa) und Geflügelte Braunwurz (Scrophularia umbrosa) kommen 

dagegen nur in jeweils 1 Bereich des UG vor. Eine Zusammenstellung der 

nachgewiesenen Arten der Roten Liste Schleswig-Holsteins befindet sich in Tabelle 

4-1. 

  

Tabelle 4-1: Nachgewiesene Pflanzenarten der Roten Liste und Vorwarnliste 

Schleswig-Holsteins mit Angabe des landesweiten (RL SH, ROMAHN, 2021) und 

bundesweiten (RL BRD, METZING et al., 2018) Gefährdungsstatus. V = Vorwarnliste, 

3 = gefährdet, D = Daten unzureichend, + = ungefährdet  

Artname (dt.) Artname (wiss.) RL SH RL BRD 

Bastard-Schlank-Segge Carex elytroides V D 

Blasen-Segge Carex vesicaria 3 + 

Bunter Hohlzahn Galeopsis speciosa V + 

Geflügelte Braunwurz Scrophularia umbrosa V + 

Schlank-Segge Carex acuta 3 + 

Wald-Simse Scirpus sylvaticus V + 

Wiesen-Schaumkraut Cardamine pratensis V + 

 

Eine Darstellung der Verortung der Arten der Roten Liste und der Vorwarnliste 

befindet sich in Abbildung 4-4. 



 

 4 Ergebnisse  

Quervernetzung Grünes Band - Teilbereich des NSG Stecknitz-Delvenau Seite 18 

 

Abbildung 4-4: Vorkommen von Arten der Roten Liste der Pflanzen Schleswig-

Holsteins und der Vorwarnliste (ROMAHN 2021) mit Angabe der Anzahlt der 

Individuen (Ind.) oder der Ausdehnung des Bestandes in Quadratmetern (qm) 
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4.4 Heuschrecken 

Insgesamt konnten 9 Heuschreckenarten nachgewiesen werden, davon sind 5 

Arten typische Grünlandarten. Bis auf den Wiesen-Grashüpfer (Chorthippus 

dorsatus) sind alle nachgewiesenen Arten in Schleswig-Holstein ungefährdet. 

Bundesweit steht lediglich der Feld-Grashüpfer (Chorthippus apricarius) auf der 

Vorwarnliste. 

Die häufigste Art war der Gemeine Grashüpfer (Pseudochorthippus parallelus) und 

der Weißrandige Grashüpfer (Chorthippus albomarginatus) mit Vorkommen in 

jeweils 10 Probeflächen. Hohe Dichten wurden außerdem von den etwas 

spezialisierteren Arten Wiesen-Grashüpfer (Chorthippus dorsatus) und der 

Sumpfschrecke (Stethophyma grossum) erreicht. Das zu erwartende 

Artenspektrum ist damit weitgehend vorhanden. Es ist allerdings ein Fehlen sehr 

feuchtigkeitsbedürftiger Arten wie z. B. dem Sumpf-Grashüpfer (Pseudochorthippus 

montanus) zu attestieren. 

 

Tabelle 4-2: Nachgewiesene Heuschreckenarten mit Angabe des Gefährdungsstatus 

nach der Roten Listen für Heuschrecken des Landes Schleswig-Holstein (RL SH) 

nach WINKLER & HAACKS (2019) und der Bundesrepublik Deutschland (RL BRD) 

nach PONIATOWSKI et al. (2024). 3 = gefährdet, V = Vorwarnliste, + = ungefährdet. 

Außerdem angegeben ist die Präsenz (Anzahlt besetzte Probeflächen) und Stetigkeit 

(Prozent besetzter Probeflächen). 

Artname (dt.) Artname (wiss.) RL BRD RL SH Prä-

senz 

Stetig-

keit 

Feld-Grashüpfer Chorthippus apricarius V + 6 54,55 

Gemeiner Grashüpfer Pseudochorthippus 

parallelus 

+ + 10 90,91 

Gewöhnliche 

Strauchschrecke 

Pholidoptera griseoaptera + + 1 9,09 

Kurzflügelige 

Schwertschrecke 

Conocephalus dorsalis + + 5 45,45 

Punktierte Zartschrecke Leptophyes punctatissima + + 1 9,09 

Roesels Beißschrecke Roeseliana roeselii + + 9 81,82 

Sumpfschrecke Stethophyma grossum + + 5 45,45 

Weißrandiger Grashüpfer Chorthippus 

albomarginatus 

+ + 10 90,91 

Wiesen-Grashüpfer Chorthippus dorsatus + 3 8 72,73 
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Eine Recherche der Daten des Artkatasters des Landes Schleswig-Holstein (ZAK 

SH) ergab keine weiteren Heuschreckenarten für das UG, die über das 

nachgewiesene Artenspektrum hinausgehen (LFU 2024). 

 

4.5 Tagfalter 

Es wurden insgesamt 11 Tagfalterarten im Untersuchungsgebiet nachgewiesen. 

Dabei handelt es sich ausschließlich um weit verbreitete, ungefährdete Arten. 

Häufigste Arten waren das Tagpfauenauge (Aglais io), das überwiegend im 

Entwicklungsstadium der Raupe nachgewiesen wurde. Als häufigste Imago wurde 

das Große Ochsenauge (Maniola jurtina) mit 38 Individuen nachgewiesen. Bei den 

Nachgewiesenen Individuen handelt es sich überwiegend um durchziehende Tiere. 

Die blütenarmen Grünlandbereiche mit ihrer Dominanz von Süßgräsern bieten 

kaum Nahrungspflanzen weder für Imagines noch für Raupen. Lediglich im Mai wird 

durch Wiesen-Schaumkraut (Cardamine pratensis) und Kriechendem Hahnenfuß 

(Ranunculus repens) ein Blühaspekt erzeugt. Erstere ist vor allem für den 

Aurorafalter von Bedeutung. Da die Puppe an der Pflanzen überwintert, ist sie 

davon abhängig, dass nicht sämtliche Exemplare des Wiesen-Schaumkrauts 

gemäht werden. 

 

Tabelle 4-3: Nachgewiesene Tagfalter mit Gefährdungsstatus der Roten Listen nach 

REINHARDT & BOLZ (2011) für die Bundesrepublik Deutschland bzw. KOLLIGS 

(2021) für das Land Schleswig-Holstein. Außerdem enthalten ist die Häufigkeit der 

Arten, dargestellt als Anzahl der Nachweise. + = ungefährdet, nb = nicht bewertet 

Artname (dt.) Artname (wiss.) RL BRD RL SH Anzahl 

Admiral Vanessa atalanta + nb 4 

Aurorafalter Anthocharis cardamines + + 5 

C-Falter Polygonia c-album + + 2 

Gemeines Wiesenvögelchen Coenonympha pamphilus + + 2 

Großer Kohlweißling Pieris brassicae + + 5 

Großes Ochsenauge Maniola jurtina + + 38 

Kleiner Kohlweißling Pieris rapae + + 3 

Landkärtchen Araschnia levana + + 1 

Rapsweißling Pieris napi + + 11 
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Artname (dt.) Artname (wiss.) RL BRD RL SH Anzahl 

Tagpfauenauge Aglais io 

+ + 

52 (davon 

ca. 50 

Raupen) 

Zitronenfalter Gonepteryx rhamni + + 1 

 

Eine Recherche der Daten des Artkatasters des Landes Schleswig-Holstein (ZAK 

SH) ergab keine weiteren Tagfalterarten für das UG (LFU 2024). 

 

4.6 Amphibien und Reptilien 

Die Erfassung der Amphibien ergab keine Nachweise in den wassergefüllten 

Grünlandsenken. Diese sind auch als Laichgewässer für Amphibien ungeeignet, da 

sie zu früh im Jahr abtrocknen. Es gelangen lediglich Nachweise von 2 

Amphibienarten. Am 08.05.2024 wurden 2 Rufer des Teichfrosches (Pelophylax 

esculentus) in der Delvenau verhört sowie 1 subadultes Tier gefunden. Am 

26.06.2024 wurden 2 diesjährige Individuen der Erdkröte (Bufo bufo) nahe des 

Kiessees 8 gefunden. Die Vermutung liegt nahe, dass die Individuen aus eben 

diesem Gewässer stammen. In Tabelle 4-4 sind die Nachweise samt ihrer 

Gefährdungseinstufung aufgeführt. Eine kartographische Verortung der Nachweise 

befindet sich in Abbildung 4-5.  

 

Tabelle 4-4: Nachgewiesene Amphibienarten im Untersuchungsgebiet mit Angabe 

der jeweiligen Gefährdungsstati gemäß der Roten Listen der Bundesrepublik 

Deutschland (RL BRD) nach ROTE-LISTE-GREMIUM AMPHIBIEN UND REPTILIEN 

(2020a) und des Landes Schleswig-Holstein (RL SH) nach KLINGE & WINKLER 

(2022), + = ungefährdet 

Artname (dt.) Artname (wiss.) RL BRD RL SH Bemerkung 

Erdkröte Bufo bufo + + 2 diesjährige 

Teichfrosch Pelophylax esculentus + + 2 Rufer, 1 subadulter 

 

Außerdem wurde auf dem Grünland südlich des Hauses Hannah am 26.06.2024 

zufällig 1 adulte Ringelnatter (Natrix natrix) nachgewiesen. Die entsprechende 

Gefährdungseinstufung ist in Tabelle 4-5 angegeben.  
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Tabelle 4-5: Zufallsnachweis der Ringelnatter der Gefährdungsstatus gemäß Roter 

Liste richtet sich für die BRD nach ROTE-LISTE-GREMIUM AMPHIBIEN UND 

REPTILIEN (2020b) und für Schleswig-Holstein nach KLINGE & WINKLER (2022). 3 = 

gefährdet 

Artname (dt.) Artname (wiss.) RL BRD RL SH Bemerkung 

Ringelnatter Natrix natrix 3 3 1 Adulti 
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Abbildung 4-5: Nachweise von Amphibien und ein Zufallsfund der Ringelnatter 
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Eine Recherche der Daten des Artkatasters des Landes Schleswig-Holstein (ZAK 

SH) ergab keine Amphibienarten, die über das nachgewiesene Artenspektrum 

hinausgehen (LFU 2024). In Bezug auf die Reptilien ist dort ein Nachweis der 

Waldeidechse (Zootoca vivipara) aus dem Jahr 2011 enthalten.  

 

4.7 Brutvögel 

Die Erfassung der Brutvögel im Untersuchungsgebiet ergab insgesamt 23 

Brutvogelarten mit insgesamt 64 Revierpaaren (RP). Typische Brutvogelarten der 

Gehölze machen dabei den Großteil der Nachweise aus. Arten der 

Offenlandhabitate, wie Feldlerche (Alauda arvensis) oder Wiesenpieper (Anthus 

pratensis) fehlten vollständig im Untersuchungsgebiet. Der einzige Nachweis der 

Feldlerche befand sich auf einem Grünland im Osten der Delvenau, und damit 

außerhalb des UG.  

Direkt an der Delvenau in Schilfbeständen wurden mit Rohrammer (Emberiza 

schoeniclus), Sumpfrohrsänger (Acrocephalus palustris) und Teichrohrsänger 

(Acrocephalus scirpaceus) 3 typische Arten dieser Habitate nachgewiesen. 

 

Tabelle 4-6: Nachgewiesene Brutvogelarten mit Angabe des Gefährdungsstatus nach 

den Roten Listen für Vögel Schleswig-Holsteins (RL SH) nach KIECKBUSCH et al. 

(2022) und der Bundesrepublik Deutschland (RL BRD) nach RYSLAVY et al. (2020). 

Angegeben ist außerdem die Anzahlt der Revierpaare (RP). 3 = gefährdet, V = 

Vorwarnliste, + = ungefährdet 

Artname (dt.) Artname (wiss.) RL BRD RL SH RP 

Amsel Turdus merula + + 1 

Baumpieper Anthus trivialis V + 1 

Blaumeise Cyanistes caeruleus + + 3 

Buchfink Fringilla coelebs + + 1 

Dorngrasmücke Sylvia communis + + 9 

Feldlerche Alauda arvensis 3 3 1 

Fitis Phylloscopus trochilus + + 1 

Gartengrasmücke Sylvia borin + + 2 

Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus + + 1 

Goldammer Emberiza citrinella + + 3 

Grauammer Emberiza calandra V 3 1 

Heckenbraunelle Prunella modularis + + 3 



 

 4 Ergebnisse  

Quervernetzung Grünes Band - Teilbereich des NSG Stecknitz-Delvenau Seite 25 

Artname (dt.) Artname (wiss.) RL BRD RL SH RP 

Klappergrasmücke Sylvia curruca + + 1 

Kohlmeise Parus major + + 5 

Kuckuck Cuculus canorus 3 V 1 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla + + 4 

Pirol Oriolus oriolus V + 1 

Rohrammer Emberiza schoeniclus + + 7 

Rotkehlchen Erithacus rubecula + + 1 

Singdrossel Turdus philomelos + + 2 

Sumpfrohrsänger Acrocephalus palustris + + 4 

Teichrohrsänger Acrocephalus scirpaceus + + 5 

Zilpzalp Phylloscopus collybita + + 6 

 

Eine kartographische Darstellung der Brutvogelreviere findet sich in der separaten 

Karte „Brutvögel“ im pdf-Format. 

 

 



 

 5 Maßnahmevorschläge  

Quervernetzung Grünes Band - Teilbereich des NSG Stecknitz-Delvenau Seite 26 

5 Maßnahmevorschläge 

Der Schwerpunkt der vorgeschlagenen Maßnahmen liegt auf der Verbesserung der 

Grünlandbereiche und Ufer der Delvenau im Hinblick auf das Habitatpotenzial für 

Brutvögel und Amphibien sowie auf die Erhöhung der floristischen Artenvielfalt.   

Im Einzelnen werden folgende Maßnahmen vorgeschlagen. Die Maßnahmen 

wurden bereits in einem Ortstermin am 28.11.2024 mit Vertreter*innen der 

Fachbehörden und betreuender Verbände diskutiert. Die Abstimmungsergebnisse 

entsprechend des Vermerks vom 10.12.2024 wurden in die Formulierung .der 

Maßnahmen mit aufgenommen. Die vorgeschlagenen Maßnahmen stehen nicht im 

Widerspruch zu dem Managementplan für das FFH-Gebiet DE-2529-302 

„Stecknitz-Delvenau“ (MELUND 2018). Auch stehen sie nicht im möglichen Konflikt 

mit den Schutzzwecken des Naturschutzgebiets entsprechend der 

Landesverordnung über das Naturschutzgebiet "Stecknitz-Delvenau-Niederung" 

vom 27. Februar 2002 oder verletzen die hierin aufgeführten Verbote. Ebenfalls 

berücksichtig wurde eine hydrologische Machbarkeitsstudie für die Renaturierung 

der Delvenau/Delvenauniederung (BIOTA 2018).  

Die vorgeschlagenen Maßnahmen sind untergliedert je nach aktueller 

Umsetzbarkeit und prognostiziertem Eintritt der Wirkung in kurz- und mittelfristige 

Maßnahmen.  

 

5.1 Kurzfristige Maßnahmen 

5.1.1 Einrichtung Uferrandstreifen 

Einrichtung und Abgrenzung eines 10 m breiten Uferrandstreifens entlang der 

Delvenau. Die Abgrenzung zum Grünland erfolgt idealerweise durch die Anlage von 

niedrigen Gehölzen. Ziel der Maßnahme ist die Entwicklung blütenreicher 

Uferstaudenfluren. Die Anlage entsprechender Uferrandstreifen ist bereits im 

Managementplan für das FFH-Gebiet DE-2529-302 „Stecknitz-Delvenau“ festgelegt 

(MELUND 2018).  

Vorliegend abgestimmt wurde: Entlang der Gewässer soll ein 10 Meter breiter 

Streifen nicht mehr bewirtschaftet und nicht mehr gemäht werden. Die 
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Pachtverträge der „Naturschutzinstitutionen“ sollen entsprechend angepasst 

werden. Es handelt sich insofern formal um eine Empfehlung im Sinne des § 5 (1) 

Ziffer 1 der NSG-VO. Die notwendige Gewässerunterhaltung - die ab Mitte / Ende 

August erfolgen sollte - kann auf einem 3 Meter breiten Streifen entlang der 

Delvenau bei Bedarf weiter durchgeführt werden. In diesem Zusammenhang bitten 

die Vertreter der betreuenden Verbände darum, über den Zeitpunkt der 

Gewässerunterhaltung informiert zu werden, damit sie einen Einblick in die Art und 

Weise der Gewässerunterhaltung bekommen.  

Eine räumliche Verortung der Maßnahme ist Abbildung 5-1 zu entnehmen. 
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Abbildung 5-1: 10 m Uferrandrandsteifen entlang der Delvenau zur Entwicklung 

blütenreicher Hochstaudenfluren.  



 

 5 Maßnahmevorschläge  

Quervernetzung Grünes Band - Teilbereich des NSG Stecknitz-Delvenau Seite 29 

5.1.2 Aufhebung von Drainagen 

Es ist unklar, ob die Grünlandbereiche innerhalb des Untersuchungsgebiets noch 

funktionstüchtige Drainagen aufweisen. Daher soll durch geeignete Maßnahmen 

eine Suche danach durchgeführt werden. Bei positivem Befund sind die Drainagen 

zu kappen. Ziel soll es sein, dadurch eine Vernässung der Grünlandbereiche zu 

erzielen.  

 

5.1.3 Erhöhung der Artenvielfalt im Grünland 

Auf der Fläche des BUND Landesverbands Schleswig-Holstein, Flurstück 

Witzeeze*8*35/2 soll ein Düngeversuch durchgeführt werden. Ziel des Versuchs 

soll es sein, durch die selektive Zugabe von Kalium bei gleichzeitigem Entzug von 

Stickstoff gezielt das Wachstum von Wiesenkräutern zu fördern. Bei Erfolg kann der 

Versuch ggf. auf weitere Flächen erweitert werden. Hierbei gilt es ein in der NSG-

Verordnung aufgeführtes Düngeverbot im 10 m breiten Schutzsteifen entlang der 

Delvenau zu beachten.  

Das Experiment sieht vor, zunächst lediglich 50 % der laut AGROLAB GMBH 

(2024a) empfohlenen Düngergaben auszubringen. Dieses entspricht einer K2O-

Menge von 120 kg / ha. Die Applikation erfolgt je nach Witterung zu Beginn der 

Vegetationsperiode Ende März, Anfang April. Begleitet wird das Experiment durch 

die Anlage und Monitoring von 3 - 5 Dauerbeobachtungsflächen innerhalb der 

Versuchsfläche. Als Referenz werden außerhalb ebenfalls 3 - 5 

Dauerbeobachtungsflächen angelegt. Die ca. 4 qm großen 

Dauerbeobachtungsflächen (2 x 2 m) werden mit Hilfe von Magneten im Boden 

markiert und lassen sich so jederzeit mit einem geeigneten Magnetsuchgerät 

auffinden. Ein Vegetations-Monitoring der Flächen wird jährlich durchgeführt.  

Das Monitoring richtet sich nach der pflanzensoziologischen Methodik von BRAUN-

BLANQUET (1964). Dabei werden alle vorkommenden Pflanzenarten auf der 

eingemessenen Fläche notiert und die Artmächtigkeit (Deckung der Art) 

entsprechend der Skala nach BRAUN-BLANQUET (1964) geschätzt. Damit lassen 

sich über die Zeit Verschiebungen der Artmächtigkeiten, das Verhältnis von Gräsern 

zu Kräutern und das Auftreten neu hinzugekommener Arten dokumentieren. 
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Die vorgeschlagene Position der Versuchsfläche sowie der 

Dauerbeobachtungsflächen ist in Abbildung 5-2 dargestellt. Prognostisch sollten 

Effekte bereits kurzfristig innerhalb der ersten 2 - 4 Jahre eintreten. Lassen sich 

keine vielversprechenden Ergebnisse wie eine Erhöhung der Artenvielfalt und eine 

Erhöhung des Anteils krautiger Pflanzen durch die Maßnahme ableiten, so wird der 

Versuch wieder eingestellt. Gegebenenfalls sollte der Versuch in Kombination mit 

einer Bodenbearbeitung des Oberbodens durch leichtes grubbern und eine 

Mahdgutübertragung aus Spenderflächen aus der Umgebung kombiniert werden. 

Für die Etablierung von Kräutern stünde damit nicht nur die vorhandene Samenbank 

zur Verfügung, sondern könnte sich zusätzlich aus dem Mahdgut der Spenderfläche 

rekrutieren. Ein Grubbern würde zudem die dichte Dominanz der Gräser etwas 

aufbrechen und es anderen Arten erleichtern sich zu etablieren. 

 

 

Abbildung 5-2: Anlage eines Düngeexperiments zur Förderung der Krautigen 

Grünlandvegetation. Luftbildquelle: © GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC BY 4.0 
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5.1.4 Optimierung der Flutmulden für Amphibien 

Die Erfassungen im Jahr 2024 haben gezeigt, dass mit derzeitiger Wasserführung 

der Flutmulden im Grünland diese keine Eignung für Amphibien als Laichgewässer 

aufweisen, da diese zu früh im Jahr bereits abtrocknen. Durch eine Vertiefung der 

Mulden soll daher die Wasserhaltung verlängert werden. Eine Vertiefung kann 

dadurch erreicht werden, dass der Boden durch Rammen verdichtet wird. Diese 

Methode hat den Vorteil, dass keine Bodenentnahme erfolgen muss. Eine solche 

ist abstimmungsgemäß zu vermeiden (vgl. Abstimmungsvermerk vom 10.12.2024). 

Die Durchführung dieser Maßnahme soll zunächst versuchsweise an 1 Flutmulde 

erfolgen. Ein Vorschlag für eine bestehende Flutmulde auf dem Flurstück 

Witzeeze*8*35/2 der Fläche des BUND Schleswig-Holstein befindet sich in 

Abbildung 5-3. 

 

 

Abbildung 5-3: Vorschlag für eine durch Verdichtung zu vertiefende Flutmulde auf 

dem Flurstück Witzeeze*8*35/2 des BUND Landesverbands Schleswig-Holstein. 

Luftbildquelle: © GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC BY 4.0 
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5.1.5 Grünlandbewirtschaftung 

Zumindest einige Schläge sollen zur Gewährleistung einer Kurzrasigkeit im Frühjahr 

frisch gemäht in den Winter gehen. Die Kurzrasigkeit im Frühjahr wird zur Förderung 

von Offenlandarten wie z. B. der Feldlerche angestrebt. Das generelle Ziel ist, die 

Flächen auszuhagern, um die stark erhöhten Nmin-Gehalte des Bodens 

abzubauen.  

Bei einem Fokus auf Aushagerung kann in den ersten Jahren der erste und zweite 

Schnitt früh, nämlich ab April, durchgeführt werden mit längerer Nutzungspause. 

Ein früher erster Schnitt schöpft vor allem die Gräser ab, wodurch die Kräuter besser 

zur Blüte gelangen können. Ein später 2. Schnitt im Juli, lässt die Kräuter auch zur 

Samenreife gelangen. Je nach Wüchsigkeit der Flächen kann dann noch eine 

Nachmahd spät im Jahr (Ende Oktober / November) erfolgen, um eine Kurzrasigkeit 

zu gewährleisten. Da Wiesenvögel derzeit nicht auf den Flächen brüten, ist ein 

Konflikt bei einer frühen Mahd im April nicht gegeben.  

Bei einem sofortigen Fokus auf Wiesenvögel wird vorgeschlagen, die Flächen mit 

einer zweischürigen Mahd zu bewirtschaften, wobei die 2. Mahd spät im Jahr (Ende 

Oktober / November) durchzuführen ist, damit der Aufwuchs im folgenden Frühjahr 

noch niedrig ist. Eine 1. Mahd erfolgt nach der Brutzeit ab dem 15.07. eines Jahres. 

Möglich ist auch ein zweistufiges Verfahren, in dem über die ersten 2 - 3 Jahre früh 

im Jahr gemäht wird, um eine Aushagerung zu erreichen, und danach das spätere 

Mahdregime angewendet wird, um etwaige Wiesenbrüter nicht zu beeinträchtigen. 

 

Ein Ausbringen von organischen und anorganischen Düngern ist daher, mit 

Ausnahme des unter Kapitel 5.1.3 beschriebenen Versuchs, zu unterlassen.  

Außerdem ist das Mahdgut abzufahren. Bei Amphibienbesatz in den Flutmulden ist 

für die Mahd ein Balkenmäher zu verwenden, um im Grünland vorkommende 

Amphibien nicht zu töten. 
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5.2 Mittelfristige Maßnahmen 

5.2.1 Einbeziehung in großflächige Weidelandschaft 

Unter Einbeziehung nördlich und südlich gelegener Flächen kann der hier betrachte 

Raum in die Etablierung einer großflächigen Weidelandschaft z. B. mit 

Wasserbüffeln einbezogen werden. Verschiedene Projekte mit Wasserbüffeln 

haben gezeigt, dass Wasserbüffel als Landschaftsgestalter dienen können. Sie 

schaffen neue Strukturen und insgesamt ein Mosaik an Habitatelementen, die 

Biodiversität fördert (vgl. KRAWCZYNSKI et al. 2008). So konnte in Bayern eine 

positive Auswirkung der Beweidung auf die Amphibienpopulationen nachgewiesen 

werden (ZAHN & HERZOG 2015). Hier wird der positive Effekt auf das Offenhalten 

von Gewässerzonen und die Neuschaffung von Kleingewässern durch die 

Wasserbüffel zurückgeführt. Auch auf die Pflanzenarten hat sich eine 

Wasserbüffelbeweidung als förderlich für die floristische Diversität erwiesen. Dies 

wird auf eine Erhöhung in der Heterogenität der Flächen zurückgeführt (KRAUß & 

LÜHRTE 2012) 

Die Implementierung einer Beweidung mit Wasserbüffeln ist besonders dann zu 

empfehlen, wenn im Gesamtzusammenhang eine Anhebung der 

Grundwasserstände erzielt wird, die Flächen also nasser werden. 

 

5.2.2 Erhöhung der Grundwasserstände  

Wie schon in der Machbarkeitsstudie (BIOTA 2018) formuliert sollte es das 

mittelfristige Ziel sein im größeren Kontext durch umfangreiche wasserbauliche 

Maßnahmen die Grundwasserstände anzuheben, um einer Mineralisierung der 

Niedermoortorfe entgegenzuwirken. Eine entsprechende Entwicklung bedarf einer 

umfangreichen, wasserbaulichen Umgestaltung des Gesamtgebiets. 
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6 Zusammenfassung 

Seit Oktober 2019 betreibt der BUND das Projekt „Quervernetzung des Grünen 

Bandes mit bestehenden Biotopverbundachsen und naturnahen Lebensräumen im 

Umfeld zur besseren Integration in die Landschaft und für einen 

länderübergreifenden Biotopverbund“ in 5 Projektgebieten entlang des Grünen 

Bandes in Deutschland. Eines der Projektgebiete ist die Delvenau-Niederung, durch 

die die Landesgrenze Schleswig-Holstein - Mecklenburg-Vorpommern verläuft. 

Hinsichtlich der Biodiversität haben sich bisher keine günstigen Verhältnisse 

eingestellt. Aufgrund von Entwässerung, Mineralisierung, früherer Nutzung und 

Düngung dominieren auf diesen Flächen heute wenige Grasarten mit auffallend 

wenigen krautigen Begleitarten. 

Als Grundlage der Planung einer ökologischen Aufwertung der Fläche wurde die 

leguan gmbh am 06.02.2024 mit der Erfassung folgender Parameter im 

Projektgebiet beauftragt: 

1. Ermittlung von Bodenstruktur und Mächtigkeit der Niedermoorauflage und 

ihres Mineralisierungsgrades bis Erreichen des mineralischen Untergrundes 

beziehungsweise bis in eine Maximaltiefe von 1,5m an 18 Probestellen. 

2. Bestimmung dominanter Pflanzenarten sowie Verteilung der 

Pflanzengesellschaften nach der Kartieranleitung für Biotoptypen in 

Schleswig-Holstein und Ansprache der FFH-Lebensraumtypen. 

3. Erfassung wertgebender Arten (Pflanzen der Roten Liste Schleswig-

Holsteins nach ROMAHN (2021)): Einschätzung der Häufigkeit und 

Darstellung der Verbreitung auf Karten. 

4. Dokumentation brütender Gehölz- und Wiesenvogelarten. 

5. Dokumentation vorkommender Amphibien in als Laichgewässer in Frage 

kommender ephemerer Wasserflächen  

6. Dokumentation vorkommender Tagfalter und Heuschrecken 

Weiterhin Bestandteil des Auftrages war die Erstellung verschiedener 

Maßnahmevorschläge zur ökologischen Aufwertung des Gebiets. 

Insgesamt sind die Torfmächtigkeiten im Untersuchungsgebiet sehr heterogen 

ausgeprägt. An einigen Bohrpunkten fehlen Torfe ganz, im Maximum erreichen die 
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Torfmächtigkeiten 120 cm. Die größten Torfmächtigkeiten wurden im mittleren 

Abschnitt des UG festgestellt. Im Mittel liegt die Torfmächtigkeit im UG bei ca. 50 

cm. Dabei ist zu beachten, dass im Oberboden bis ca. 35 cm unter 

Geländeoberfläche der mineralische Anteil in Form von leicht lehmigem Sand oder 

Reinsand relativ hoch ist, sodass hier nicht mehr von Moorböden im eigentlichen 

Sinne gesprochen werden kann. 

Die Laboranalytik wurde an 4 Oberbodenmischproben von der Firma AGROLAB 

Agrarzentrum GmbH durchgeführt. Die Gehalte organischen Kohlenstoffs liegen 

zwischen 8,4 % und 14,4 %. Hinsichtlich der Bodenart werden (schwach)lehmiger 

Sand und sandiger Lehm angegeben. Das Substrat der beprobten Oberböden ist 

daher als stark humoser Mineralboden anzusprechen.  

Der pH-Wert liegt bei allen Proben im Normalbereich von Moorböden bei 4,4 bis 

4,9. Auch die Nährstoffanalytik weist überwiegend Gehalte im Normalbereich auf.  

Lediglich die Kaliumwerte weisen auf eine relativ starke Unterversorgung der 

Standorte mit Kalium hin, was für Niedermoorstandorte nicht ungewöhnlich ist. 

Die Analytik der mobilen Stickstofffraktionen ergab sehr hohe Gehalte an Nmin 

(Ammonium und Nitrat), die mit 85-100 kg / ha deutlich über dem Mittelwert für das 

Östliche Hügelland von 36 kg / ha liegen (LANDWIRTSCHFTSKAMMER 

SCHLESWIG-HOLSTEIN 2023).  

Das Verhältnis hohe Nmin-Überversorgung zu niedrigen Kalium-Werten ist daher 

als ungünstig für das Wachstum von krautigen Grünland-Begleitarten zu werten. 

 

Im Untersuchungsgebiet mit einer Größe von 16,2 ha wurden 56 Flächen 

ausgewiesen und verschiedenen Biotoptypen zugeordnet. Den weitaus 

überwiegenden Teil (12,5 ha, knapp 77 % der Gesamtfläche) machen dabei 

verschiedene Grünlandtypen mäßig artenreichen Grünlands aus. Kleinflächig 

kommen mit seggenreichen Nasswiesen (GNr), Großseggenriedern (NSs), 

Röhrichten (NRs), Weiden-Bruchwald (WBw) und naturnahen Bachabschnitten 

(FBf) gesetzlich geschützte Biotope vor. Diese machen insgesamt eine Fläche von 

2,2 ha aus und belegen damit knapp 14 % der Gesamtfläche. 



 

 6 Zusammenfassung 

Quervernetzung Grünes Band - Teilbereich des NSG Stecknitz-Delvenau Seite 36 

Die botanische Erfassung ergab eine Dominanz von verschiedenen Grasarten auf 

allen Grünlandflächen im UG. Dominierende Grasarten waren Rasen-Schmiele 

(Deschampsia cespitosa), Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis) und 

Wolliges Honiggras (Holcus lanatus). In kleinen Bodendepressionen steht im Winter 

bis ins Frühjahr hinein Stauwasser an. Hier haben sich mäßig artenreiche Flutrasen 

etabliert. Dominante Arten sind hier Flutender Schwaden (Glyceria fluitans) und 

Weißes Straußgras (Agrostis stolonifera). Damit ist das Untersuchungsgebiet 

geprägt von generalistischen, weit verbreiteten und ungefährdeten Arten. Auch 

Pflanzenarten der Roten Liste Schleswig-Holsteins wurden nur wenige im 

Untersuchungsgebiet nachgewiesen. Am häufigsten war das Wiesen-Schaumkraut 

(Cardamine pratensis) das in Schleswig-Holstein auf der Vorwarnliste geführt wird. 

 

Insgesamt konnten 9 Heuschreckenarten nachgewiesen werden, davon sind 5 

Arten typische Grünlandarten. Bis auf den Wiesen-Grashüpfer (Chorthippus 

dorsatus) sind alle Arten in Schleswig-Holstein ungefährdet. Bundesweit steht 

lediglich der Feld-Grashüpfer (Chorthippus apricarius) auf der Vorwarnliste. 

 

Es wurden insgesamt 11 Tagfalterarten im Untersuchungsgebiet nachgewiesen. 

Dabei handelt es sich ausschließlich um weit verbreitete, ungefährdete Arten. 

Häufigste Arten waren das Tagpfauenauge (Aglais io), das überwiegen im 

Entwicklungsstadium der Raupe nachgewiesen wurde. Als häufigste Imago wurde 

das Große Ochsenauge (Maniola jurtina) mit 38 Individuen nachgewiesen. Bei den 

Nachgewiesenen Individuen handelt es sich überwiegend um durchziehende Tiere. 

 

Die Erfassung der Amphibien ergab keine Nachweise in den wassergefüllten 

Grünlandsenken. Diese sind auch als Laichgewässer für Amphibien ungeeignet, da 

sie zu früh im Jahr abtrocknen. Es gelangen mit Teichfrosches (Pelophylax 

esculentus) und Erdkröte (Bufo bufo) lediglich der Nachweis von 2 Amphibienarten 

mit sehr geringen Abundanzen. 
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Die Erfassung der Brutvögel im Untersuchungsgebiet ergab insgesamt 23 

Brutvogelarten mit insgesamt 64 Revierpaaren (RP). Typische Brutvogelarten der 

Gehölze machen dabei den Großteil der Nachweise aus. Arten der 

Offenlandhabitate, wie Feldlerche (Alauda arvensis) oder Wiesenpieper (Anthus 

pratensis) fehlten vollständig im Untersuchungsgebiet. Der einzige Nachweis der 

Feldlerche liegt auf einem Grünland im Osten der Delvenau, und damit außerhalb 

des UG.  

Direkt an der Delvenau in Schilfbeständen wurden mit Rohrammer (Emberiza 

schoeniclus), Sumpfrohrsänger (Acrocephalus palustris) und Teichrohrsänger 

(Acrocephalus scirpaceus) 3 typische Arten dieser Habitate nachgewiesen. 

 

Es wurden verschiede Maßnahmen vorgeschlagen, die zu einer Verbesserung des 

ökologischen Potenzials der untersuchten Flächen beitragen sollen. Diese 

beinhalten: 

Kurzfristige Maßnahmen: 

- Einrichtung Uferrandstreifen 

- Suche und Entfernung von Drainagen 

- Erhöhung der Artenvielfalt im Grünland (Düngeversuch) 

- Optimierung der Flutmulden für Amphibien 

- Anpassung des Mahdregime der Grünlandbewirtschaftung 

Mittelfristige Maßnahmen 

- Einbeziehung in eine großflächige Weidelandschaft z. B. mit Wasserbüffeln 

- Erhöhung der Grundwasserstände in größerem Zusammenhang 
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